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er Gesellschafter
Amts - und Intelligcivblatt für den Obcrmiitsbezirk A «j>oN>

Xr. 148. Dienstag öen 17. Dezember 1867.

Dieses
54 kr

s Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Abonne
im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag l sl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl . 8 kr. —

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei eminaligem E, »rucken 2 kr., bei mel

Ab onn eine ntspreis  in Nagold halbjährlich
Einrückungs - Gebühr:  die drei-

mehrmaligem Einrücken je 1>/- kr.

Amtliche DelitUnitmachungcn.

Naavld Behufs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigungen der Schullehrer für ihre nicht in natura bezogenen Frucht¬

besoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Okr . 1860 ( Amtsblatt Nr . 60 v . 1860 ) der Preis der nachbenannten Früchte,

wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt gemacht . ,

ch r a n n e.

Markttag,
und zwar der iltc Marttiaa

des2. Mrnais des vi-rtr»
Quarral « 1887.

Roggen.
Mittel-

Gcwlcht.
Pr.

Preis
fl-

Pr . Cir.
! kr.

Dinkel.
M it tel -

Gewicht . > Prei ». Pr.
Pr . Schffl . s fl. >

Ctr.
kr.

Haber.
Mittel-

> Gewicht . ! Prei », Pr . Etr.
>Pr. S -i-ff . j fl. j kr.

Nagold.

Altenftaig Stadt . . .
Den 13 . Dezbr . 1867.

Dez . 1867.
7ten

i

^ 256 6

>
!

22 ! 148 6 49 176 4 19

4ten ! 258 6 27 i 148 6 51 175 4 24

K . gemeinschaftliches Oberamt.

Ob er amt Nagold.

Bekanntmachung.
Herr Buchbinder Schüller  in Alten¬

staig ist als Agent der „Moguntia"
für Mobiliarfeuerversicherungen in den
Oberamtsbezirken Nagold und Freuden¬
stadt bestätigt worden.

Den 14 . Dezember 1867.
Kgl . Obernmt-

Böltz.

Altbulach,
Oberamts Calw.

Schafweide-Ver- achtung.
Die hiesige Schaf-

wcide , welche im
Vorsommer 80
Stück , im Nach¬
sommer 125 Stück
ernährt , wird am

Thomasfciertag den 21 . d . M .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathhause zu Altbulach auf wei¬
tere 3 Jahre verpachtet , wozu Pachtlieb¬
haber freundlich eingeladen werden.

Den 12 . Dez . 1867.
Schultheißenamt.

Blaich.

Hlrivlit - Dekanutiimchuttgen.

3 ) 2 Nothfelden,
Oberamts Nagold.

Ausverkauf.
Indem ich gesonnen bin , mit einem

Theil meiner
Clleirwaaren

zu räumen , so verkaufe ich von jetzt an
zu sehr herabgesetzten Preisen.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
Konrad Wolf.

2) i Ebhausen.

Wirthfchasts-ErSssmng.
Unterzeichneter macht

hiemit einem verehrten
hiesigen und auswärtigen
Publikum die ergebene

Anzeige , daß er die Wirtschaft und Bier¬
brauerei ( früher Gasthof zum Lamm ) von
Herrn I . Dengler käuflich erworben habe,
und wird es nun mein eifrigstes Bestre¬
ben sein , die mich beehrenden Gäste aufs
reellste und prompteste zu bedienen.

Georg Walz,  Bierbrauer,
gebürtig aus Walddorf.

2 ) 2 Oberjettingen,
O .A . Herrenberg.

Fgreen -Verkanf.

den an

Unterzeichneter hat !
einen schönen 1 ' /- Jahre ^
alten , zumDienst taug - i
lichen gelbrothen Far-  ^
reu  zu verkaufen . Lieb - i
Haber wollen sich wen-

Jak . Roll,  Gemeindepfleger.

2 ) , Altenstaig Stadt.

Empfehlung.
Mehrfache Nachfragen nach

Eß- <K Kaffee-Löffeln re.
von bestem Neusilbcr , gut und

haltbar versilbert , mit schönster
Fayon,

veranlagten mich , solche neben meinem

schon längst bekannten Gold - und Silber-
ivaarengefchäft auf ' Lager zu halten , und
erlaube mir , dieselben zu billigem Preise
aufs ' Beste zu empfehlen.

Friedr . Wackenhut,
Gold - und Silberarbeiter.

Nagold.

Wohllurrgsai,zeige A
Gmpfehlttng.

Meinen verehrlichen Kunden mache ich
die ergebenste Mittheilnng , daß ich nun
meine neue Wohnung bezogen und erlaube
mir auch da um das geschätzte Vertrauen
zu bitten , mit welchem ich bisher erfreut
wurde.

Zugleich mache ich neben mei¬
ner großen Auswahl aller Sor¬
ten fertiger Herrenkleider noch

^besonders aus eine schöne Aus¬
wahl modernster Stoffe aufmerk¬
sam , welche ich nach beliebiger

Fa ?on möglichst schnell und zu den billig¬
sten Preisen anferlige.

Auch erlaube ich mir meine stets vor-
räthig haltenden , schönen , weißen Herren¬
hemden mit und ohne Pique -Einsatz , blaue
Fuhrmanns -, Metzger - nnd Schäferhemden,
Blousen , Unterhosen und alle die in mein

Fach einschlagenden Artikel , welche ich durch
vortheilhafte Einkäufe äußerst billig ab¬
geben kann , in Erinnerung zu bringen.

Um geneigten Zuspruch bittet
Ehr . Ra user,

Schneider und Kleiderhändler,
gegenüber dem Waldhorn.

Die nach Vorschrift des Kgl . Geh . Hof¬

raths und Universitäts -Professor Dr . Har-
leß in Bonn gefertigten

Stollwerck'scheu Brust-Bonbons
sind 14 kr . per Paket echt zu haben
in Uagolck  und in IILI korb  3 ob  bei

Apotheker Oetfluger,
„ KltanstLig bei Karl  Walz,
„ Uaisingon  bei I . Teufel,
„ Urgon Hingen  bei Ä . Schäfer,

in Ilorronbsrg  bei H . Marquardt,
„ Hoebäork  bei Jol ) . Hummel,
„ VfiläborA  bei C . W . Reichert.



Die HV . L » i8 « r ' sche empfiehlt zu

MiynachtsgeschmKm
eine große Auswahl von
LLLi »Äv > <Er ILLlÄSi I»üeI »Vri >.
2?

§

Nagold.

Meine

A l t e n st a i g.
Feinst gestoßenen

bei
Carl Wal;

Bestes
A l t e n st a i g.

Schweineschmalz
das Pfund zu 28 kr., bei Abnahme von
'/g Zentner noch billiger;

vorzügliches

RiMchmalz
das Pfund zu 34 kr. bei

M . Nasch old,  Conditor.
Nagold.

Empfehlung.
Bei Vorausbestellung , so-

wie auch vorräthig sind je-
^t ^ der Gattung

(FilLsckukeL Miefeletten
von schönem schwarzen Filz zu haben bei

Schuh , Schuhmacher.
2s > Nagold.

1« Q ft. Pfl - ggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
zum Ausleihen parat.

Sattler S chwarzkopf.

A l t en st a i g.
Feines Sprengerlesmehl , gestoßenen

Zucker , Citronat , Pomeranzenschalen , Cit-
ronen , Feigen , ital . Haselnüsse , verschie¬
dene Marmelade und Gelee , feine und
ordinäre Ligueurs , Rum , Arak , Punsch-
esscnz bei

Carl Schaupp,  Conditor.

Zu Weihnachtsgeschenken
bringe ich bis Wildberger Markt sehr
schöne
Bügeleisen und Kasse-Mühlen, auch

Terzerole, Schnellwageu und
beste Strohmessrr

zum Verkauf.
G . Mohr  aus Calw.

Wichtig für Leidende!
ir » HVvkvrs LvI »Q»»8pUIvi»

für verlorene oder geschwächte Mannbar¬
keit. Preis 2 Thalcr.

Pollutionen , Krankheiten , Schwächezu¬
stände heilt rasch und sicher.

Dr . A. R . Weber
in Thonberg bei Leipzig.

2s ' Nagold.
Fruchtsäcke, besten Iwilch,

karirten Dritch,
passend zu Boden - und Pferdeteppichen,
sowie Packtuch empfiehlt zu billigen Prei¬
sen Albert Gayler.

kihliachtS-Aufftklliiilg
in HiruIechiel-WnnrLn. Lonüitolei-Artikellt,

WiA'Il.MckLn, Lklistbmlmlirllte!' etc.
ist eröstnet , und ladet zu fleißigem Besuch, resp . Einkäufen , ergebenst ein

Für die renommirte

8pohn'sche MMrg -8jiilmerei
in Rnvensburg

nehme ich hänfenes und flächsenes Abwerg zum Spinnen an , sowie gehechelten Hanf
und Flachs , und kann baldige Zurücklieferung des Garns in Aussicht stellen.

Der Spinnlohn beträgt vom Schneller mit 4000 Fädenumgängen 4 Kreuzer und
können Mnstergarn in verschiedener Stärke bei mir eingesehen werden.

Das Garn ist schön und egal gesponnen und übertrifft an Güte jedes Handgarn.
Um geneigten Zuspruch bittet

F. "Utzlzs , Kaufmann in Wildberg.

A L . K . MütL - rs VMLvtz - MkH . ^
Das anerkannt beste und wirksamste Schönheitsmittel  empfiehlt llStück 18 kr.

Joh . Gottsr . Roller in  Nagold.

2s ' Nagold.

Landtoirthschastliche
Fortbildungs -Schulen.

Um das Wochenblatt für Land - und
Forstwirthschaft aufs Jahr 1808 rechtzeitig
bestellen und jeder landwirthschaftlichen
Fortbilduugsanftalt wieder 1 Freiexemplar
zukommen lassen zu können , werden die
Gem . Aemter gebeten, innerhalb 8 Tagen
an das Dekanatamt zu berichten, ob

1) eine freiwillige laudw . Fortbildungs¬
schule,

2) eine obligatorische Winterabendschule
mit landwirthschaftlichem Unterricht,

3) landwirthschaftliche Abendversammlun¬
gen und Lesevcreine in ihren Ge¬
meinden bestehen, und

4) wer den genannten Anstalten vorsteht.
Den 10 . Dez . 1867.

Landwirthsch . Bez .-Verein.
Vorstand Schultechn . Beirath
Klein.  Dek . Freihofer.

3s. Alte n st a i g.

Zur Nachricht!
In meinem schon längst bekannten Lager

von fertigen Herrenkleidern habe ich von
heute au meine Preise durchgängig herab¬
gesetzt und bemerke hiemit , daß ich es mir
iunigst werde angelegen sein lassen, meine
werthe , ausgedehnte Kundschaft auf das
sorgfältigste und pünktlichste zu bedienen.

H . Bäßler.
2 ? N a Hl "̂ '

EmpfehLung.
Bei herannahenden Weihnachten erlaube

ich mir , meine

Kinderspiel -Wanren
in fein und ordinär bestens zu empfehlen,
namentlich auch große Pferde , zu äußerst
billigen Preisen.

Franz Gutekun  st,
Drechsler.

Nagold.
".rst Von NUN an wird jeden

cDienstag , Samstag und
Sonntag vorzügliches

Bockbier
nusgeschenkt von

Lindenwirth Haußer.
Nagold.

Krmstmehl,
alle Sorten , sowie feinstes

bei
Fried . Stockinger.

3s ' A l t e n st a i g.
Zu Weihnachtsgeschenken paffend

erlaube ich mir mein reichhaltiges Lager in
wollenen Unterleibchen,Kapuzen,Shawls,
Cachenez, Unterhosen , abgepaßte Unter¬
röcke, sowie sämmtliche Kurzwaaren

in Erinnerung zu bringen , und kann ich
meinen Abnehmern überaus niedrig ge¬
stellte Preise bieten.

I . F . Hindennach.
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3 ^ N a g o l d.

Ku Weilniiiclltsgesckeilllen
empfehle ich meine äußerst praktischen

Garantie für die Hälfte
Holz - und Arit -Ersparniß,

das Zcugniß bestätigen Louis Sauiter,
Frau Blum,  Frau Pauline W i d ma n n.

I» « » eelL

Mehl Empfehlung.
Alle S-orten Mehl und Gries  em¬

pfiehlt in guter Qualität
Müller Lehre.

Nagold.
TLÖ LLuIiKvi»

sind gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat ; bei wem ? fugt die

Redaktion.

Frucht -Preise.
Nagold , 1? . Dezbr . 1867.

Dinkel , alter . . . .
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

, , neuer . . . .
Kernen.

6 54 6 41 6 20
- — 9 — _ _ .

Haber . 4 24 4 11 4 3
Gerste. 6 20 6 12 6 9
Walzen . 3 50 8 42 8 12
Roggen . 6 21 6 17 6 12
Bohnen .

Altenstaig,  1l

Dinkel , alter . . . .

— 6 15 —

Dez.
fl. kr.

1867.
st. kr. fl. kr

, , neuer . . . . 7 — 6 47 6 39
Kernen. — — 9 30
Hader. 4 24 4 19 4 15
Weizen. 8 54 8 50 8 48
Roggen. — 6 30 —
Bvknen. — 6 12 - -
Gerste. — 6 12 —

Calw,  29.

Dinkel.

Nov . 1867.
fl. kr. fl. kr.
-6 18

fl. kr.

Haber. 4 42 4 35 4 28
Kernen. 9 24 9 18 9 12
Waizen. — —

Freudenstadt,  7 . ,Dezbr . 1367.
ft. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . 9 20 9 13 9 9
Haber . 4 27 4 25 4 16
Gerste . . 6 12 — —
Walzen . 8 54 8 42 8 30
Roggen . . 7 — -
Mstchelfrncht . . . . - 7 — - -
Ackerbohnen . . . . - .8 — — —

Tübingen,  6 . Dez . 1867.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . 6 39 6 29 6 17
Haber . 4 35 4 30 4 23
Linsen . . 9 — -

Viktualien -Preise.
Nagold . Altenstaig.

Kernenbrod . . . 8 Pf . 44 kr. 44 kr.
Mittelbrod . . . „ „ 40 kr. 40 kr.
Schwarzbrod . . „ 36 kr. 36 kr.
1 Kreuzerweck schwer 3 L. 3>/- Q . 3 L. IQ
Ochsenfleisch . . . 1 Pf . 16 kr. — kr.
Schweinefleisch mit Speck 17 kr. 17 kr.

ditto obnesvpeck 15 kr. — kr.
Butter . 1 Pf . 25 kr.
Nindfchinalz . . 1 „ 32 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 28 kr.
Eier 5 Stück . 8 kr.

T n ü c s - n c u i tl k r i t e n.

Stuttgart,  9 . Dez . <37. Sitzung d. K. d. A- Schluß .) Der
zweite Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht der Juitizgesetzge-
bungs -Kommission über den Entwurf einer neuen Gerichtsverfassung . Be¬
richterstatter ist Probst , Mitberichterstatter Kanzler v . Geßler . Der Chef
des Justizdepartements leitet die vom Präsidenten erössnete allgemeine
Debatte mit einer Darstellung der neuen Verbältnisse ein . Der jährliche
Mehrbedarf für daS Personal ist nickt so erheblich , daß nicht der größte
Theil des MehrauswanLeS durch eine mäßige Erhöhung der Gerichts¬
sporteln gedeckt werden könnte. Damit werde zugleich dem muthwilligen
Prozessier » ein Riegel vorgeschoben . Nach einer Zusammenstellung , die
der frübere Minister v. Wächter gegeben , wären für die Justizorgani¬
sation nicht weniger als 1,638,000 fl. erforderlich gewesen. Allerdings
wäre dann die ins Auge gefaßte Reform eine durchgreifende gewesen.
Nach den Ausführungen des Hrn . Departementschess erhält der Neckar¬
kreis zwei Gerichtshöfe , den einen in «Ltuttgart , den anderen in Heil-
bronn , und ein Kreisstrafgericht in Eßlingen . Der Kreisgericktshos für
Stuttgart käme in das obere Stockwerk des früheren „Königs von Eng¬
land " ; die Kosten der baulichen Einrichtung trägt die Stadtgemeinde
und erkält dafür Mietbzins . Der Sckwarzwaldkreis erkält zwei Ge¬
richtshöfe , deren einer jedenfalls nach Rvttweil , der andere nach Tübin¬
gen oder Reutlingen kommt ; Calw erhält ein KreiSstrasgerickt . Für den
Donaukreis kommt der eine Gerichtshof nach film , der andere nach Ra¬
vensburg ; das Strafgericht nach Bibcrach . Die beiden Gerichtshöfe des
Jartkreifcs kommen nach Ellwangen und nach Hall . Die sämmtlichen
Kosten für die bau iche Einrichtung , für das Mobiliar , für Miethzins,
für neue Bibliotheken , für Umzugskosten , für Unvorhergesehenes belau¬
fen sich nicht einmal auf die früher berechneten 222,300 fl. sondern nur
auf 175,241 fl , die überdies ; aus den vorhandenen Rcstmitteln gedeckt
werden können. Mohl eröffnet , wie immer , die Debatte ^ aus einem
parlamentarischen Heißhunger , der sich einen so fetten Bissen für einen
kommenden Landtag nicht gerne entschlüpfen lasten möchte , ist er für
Vertagung der Angelegenheit und stellt, wie gleich nach i »m Zeller , den
Antrag auf Verwerfung der Vorlage . Wächter , Römer und Hölder er¬
kennen das Bedürfnis ; einer Reform an , Römer gibt zu , daß unsere
Strafprozessordnung , eine Ungeheuerlichkeit sei , die neben der Folter
einen Platz verdiene (!) , allein sie verlangen Ablehnung der Vorlage,
weil sonst die vom norddeutschen Bunde in Aussicht gestellte Gesetzge¬
bung nicht als eine gemeinsame zu Stande kommen kann. Kanzler v.
Geßler , Streich , v. Hierlinger , Oesterlen begrüßen die Vorlage als eine
längst ersehnte frohe Botschaft , als einen Boten einer höheren Kultur,
als einen volkswirtschaftlichen und moralischen Fortschritt . Das Pro-
zessiren werde vermindert , die Prozesse abgekürzt ; mancher Prozeß scheue
das Licht der Oefsentlichkeit . Alan solle sich freuen , daß endlich die Vor¬
lage geboten sei, nach der man so lange , seit 1820, gerufen . Das Be¬
dürfnis ; sei von gar keiner Seite bestritten - Nach 2 Uhr wird die Sitzung
abgebrochen.

Stuttgart,  10 . Dez . (38 . Sitzung d. K. d. A.) Erath bat
eine Interpellation an den Hrn . Minister des Auswärtigen Angebracht,
in der Hauptsache dahin gehend , ob der Hr . Minister die Absicht habe,
die Speditionsgebühren sür Zeitungen zwar berabzusetzen , dafür aber
eine Bestellgebühr für einzelne Gegenstäude zu erheben ? Dem Hrn . Mi¬
nister wird eine Abschrift zugestcllt . Die Tagesordnung führt zur Be¬
ratung der neuen Gerichtsverfassung . Als erster Redner erhält Sar-
wey das Wort ; er führt aus , daß es sich nicht um die Einführung von
etwas Neuem handle , sondern nur um die Anwendung längst festgestell¬
ter Grundsätze . Von einer Detailberathung der Entwürfe mit Aus¬
nahme der G -richtsorganisation , könne keine Rede sein und wenn der
Landtag eine noch so lange Dauer vor sich hätte , das sei ein Grund¬
satz, den noch Ad. Seeger aufgestellt . In der Hauptsache werde es gar
nicht so schwierig sein, den norddeutschen und unseren Civilprozeß mit¬
einander in Einklang zu dringen ; sie beruhen ja »us den gleichen Prin¬

zipien . Probst als Berichterstatter vertritt mit lebendigem Vortrag den
Regierungsentwurf und wendet sich hauptsächlich gegen Hölder . Auch
wenn im Norden ein neuer Civilprozeß zu Stande komme, so brauchen
wir nicht zn warten . Und vom Strafprozeß sei ja keine Rede in Preu¬
ßen. Auch er, der Redner , sei einst der Ansicht gewesen , daß man mit
der Justizrcform zuwarten solle, bis von Preußen aus ein deutscher Pro¬
zeß vorgeschlagen werde . Er sei aber in der Justizgesetzgebungskommis¬
sion von Hölder eines Besseren belehrt worden ; Hölder habe bewiesen,
daß man auf Preußen nicht warten könne. Wenn Hölder jetzt wieder
eine andere Ansicht habe , so werde dies; daher rübren , daß ein anderes
Parteistichwort ausgegeben worven sei. In Preußen habe man unter
allen Umständen ein Spezialgcricht für Staatsverbrecher beidehalten.
Einem solchen Zustand : das Wort zu reden , sei ihm , einem Freunde der
Freiheit seines Vaterlandes , unmöglich . Hölder : Der norddeutsche Bund
sei aber in seinen Arbeiten viel rascher zu Werke gegangen , als man
vermuthet habe . Nach mehreren andern Rednern ergreift Staatsrath v.
Mittnacht das Wort , um in glänzendem , vielfach von Zurufen des Bei¬
falls unterbrochenen Vortrage die Regierungsvorlagen zu vertreten . Er
zeigt zuerst das Verlangen der Kammer , wie es in einer Adresse von
Hölder und in einer Interpellation von Römer Ausdruck gefunden , beide
richten jetzt ihren Blick nach Berlin . Die neuen Vorlagen seien größtcn-
theils ein Werk ihrer Amtsvorgänger im Ministerium , v. Neurath und
v. Wächter . Die Kammer brauche nicht blindlings zuzugreifen ; es handle
sich nicht um eine neue Schöpfung , sondern um die Anwendung schon
bekannter Grundsätze . Regierung und eine Kommission von 15 Mit¬
gliedern seien einig ; diesen soll die Kammer vertrauen und den Entwurf
als Ganzes annehmen . Das nach öffentlich-münvlichem Verfahren han¬
delnde Handelsgericht habe in einem Jahre 1643 Prozesse erledigt , weit¬
aus die größte Zahl in 3 - 6 Monaten . Beim Oberhandelsgericht haben
nun zwei Prozesse über ein Jahr gedauert . Dieses schleunige Verfah¬
ren sei der Grund , warum der HandclSstand so sehr an dem Handelsge¬
richt hänge . Wenn jetzt die Reform nicht zu Stande komme, sei sie für
alle Zeiten zweifelbaft . 'Die Blicke würden sich nach Berlin richten , von
wannen uns alles juristische Heil kommen müßte , die Reform der Justiz
sei wenigstens ebensoviel werth , als die Reform der Verfassung . Die
Debatte wird nach dieser Rede geschlagen . Bei der namentlichen Ab¬
stimmung ergaben sich sür den Antrag Mohls auf Ablehnung nur 14
Stimmen gegen 76. Die Reformen abzulehnen waren bereit : Zeller,
Körner , Finckk, Präl . v . Mehring , Mohl , Landenberger , Walther v . F .,
Kausler , Deffuer , Neuer , Schwaderer , Hölder , Römer und Wächter.
Ainos , der gegen die Vorlage gesprochen, hatte sich am Schlüge für
bekehrt erklärt.

In Urach empfiehlt nach stattgefundener Stadtrathswahl ein
Wähler den Gewählten wie den Durchgefallenen das Lied Nr.
451 des württemb . Gesangbuchs zur Beherzigung und zum Gruß.
Wir glauben , daß es allen Gemeinderäthen und Nichtgemeinde-
räthen im ganzen Lande empfohlen werden darf , und setzen des¬
halb die Anfangsstrophe hieher . Sie lautet:

Wohl dem, der richtig wandelt,
Der als ein Wahrheitsfreund

n Wort und Werken handelt
nd das ist , was er scheint;

Der Recht und Treue liebet
Und von dem Sinn der Welt,
Die Trug und Falschheit übet.
Sich unbefleckt erhält!

Zwischen Frankreich und Baden ist ein Nachtrags -Postver-
trag abgeschlossen , welcher sich auf Geldsendungen mit der Post
und andere Erleichterungen des Postverkehrs erstreckt.

München,  12 . Dez . Auf der Militärkonferenz der Süd



staaten haben keine bindenden  Abmachungen stattgcfunden ; es
sind vielmehr nur die Wünsche der militärischen Bevollmächtigten
in Protokollen niedergelegt worden . Dieselben erstrecken sich aus
Kriegs - und Friedensstärke , Formation und Bestimmung der
Chargen . Alle diese Einrichtungen sollen in den Südstaaten dem
norddeutschen System angenähert werden . Gegen eine der nord¬
deutschen egale Bewaffnung und Annahme des preußischen Exer-
cier-Reglements sprach sich Bayern aus . Eine Abmachung über
die ehemaligen Bundcsfestungen ist nicht erfolgt , doch sollen da¬
rüber später Verhandlungen ausgenommen werden , eben so über
die Ausführung gcmeinsamrr Wasfenübungen . (Es ist also , wie
wir schon öfters zu betonen Gelegenheit hatten , gar nichts erreicht
und abgemacht worden . Anderes war auch nicht zu erwarten .)

Im großen Getreidehandel werden langsam sinkende Preise
gemeldet , namentlich an der Ostsee , in Frankreich und in Ungarn.
Die süddeutschen und bayerischen Märkte hatten in der Mehrzahl
für Weizen ansehnlichen Abschlag , da neben dem inländischen
Produkt viel ungarische Waare zum Verkauf kam.

In Berlin hat ein armes braves Dienstmädchen , das ein
österreichisches Anlehensloos von ihrer Herrschaft zu Weihnachten
erhalten hatte , den Haupttreffer von 200,000 fl. ö. W . gewonnen.

In Sachsen  ist das Gerücht von nahe bevorstehender Ab¬
dankung des Königs Johann allgemein verbreitet.

Am 9 . Dez . wurde in der Kammer in Paris über Deutsch¬
land verhandelt . Garnier -Pages , Ollivicr und Thiers sprachen
über Deutschlands Einigung ausführlich und namentlich Thiers
zeigte viel Eifersucht und Grämlichkeit . Wer aber die Kunst
lernen will , mit vielen und schönen Worten nichts zu sagen und
zu verrathen , der gehe bei dem Minister Rouher in die Schule.
Wenn wir seine lange Rede über Deutschland lesen, so sind wir
so klug als wie zuvor und den Franzosen wirds nicht besser er¬
gangen sein. Der Redner macht offenbar einen gewaltigen und
für uns Deutsche annehmbaren Unterschied zwischen Deutschland
und Italien ; Italien warf er ein paar Tage zuvor die derbsten
und beleidigendsten Redensarten ins Gesicht ; Deutschland gegen¬
über spricht er viel zurückhaltender und achtungsvoller ; denn
Deutschland ist kein Italien . Hören wir die Erklärungen Rou-
hers über Deutschland . „Frankreichs Politik Deutschland gegen¬
über war eine Politik der Ruhe und Beschwichtigung . Wir er¬
kennen die vollbrachten Thatsachen an , so lange Frankreichs In¬
teressen und Würde nicht betheiligt sind. Im Jahr 1866 haben
wir alles gethan , um den Krieg zu verhindern . Im Anfang
des August kurz vor den Friedensverhandlungen in Nikolsburg
wurde unserem Botschafter in Berlin die Möglichkeit einer Grenz¬
berichtigung angedeutct , er kam nach Paris , aber man ließ die
Sache fallen . (?) seitdem hat keinerlei Thatsache französischer
Seits den Gedanken an eine Eroberung oder Gebietserweiterung
verrathen . In dem Luxemburger Handel haben wir Deutschland
eine Verwarnung zukommen lassen, daß gewisse Dinge uns nicht
gleichgültig lassen werden ."

Paris,  11 . Dez . Ein skandalöser Zwischenfall aus der
gestrigen Sitzung des gesetzgebenden Körpers erregt hier unge¬
meines Aufsehen . Vicomte Kervoguen brachte nämlich bei der
Debatte über Deutschland gegen die liberale Presse die schmutzige
Beschuldigung vor , daß sie von Preußen bestochen sei. Dies zu
belegen , liest er — vom Präsidenten ungehindert — aus einem
Brüsseler Blatt „Finance " einen Berliner Brief vor , welcher
die Summen notirt , welche die einzelnen Blätter erhalten haben
sollten . Die Entrüstung ist allgemein . Havin , politischer Direk¬
tor des Siecle und Guerolt , Chefredakteur der Opinion nationale,
haben den Herrn Vicomte vor ein Schiedsgericht geladen , beste¬
hend aus den: Präsidenten Schneider und je zwei Kammermit¬
gliedern von jeder Seite , welches die Aufgabe haben soll , die
Wahrheit zu proklamiren und die Verläumder zu züchtigen.

(St .-Anz.)
Es gab voriges Jahr eine Zeit , da Frankreich deutsches

Land ausgeliefcrt verlangte : Mainz und Landau , Rheinhessen
und die Rheinpfalz . Das war damals , als die Mächte nach
der Schlacht bei Königgrätz in Nikolsburg über den Frieden ver¬
handelten . Bismarck ließ damals den bayerischen Minister v. d.
Pfordten rufen und zeigte ihm die französischen 'Forderungen.
Der machte gewaltig die Augen und endlich die Arme auf , ver¬
söhnte sich mit Bismarck und schloß ein Trutzbündniß mit Preu¬
ßen ab. — Woher wir das wissen ? Auf der Rednerbühne der

Kammer in Paris hat Ollivicr dies Stückleiu Geschichte erzählt
und kein Minister widersprach.

London,  12 . Dez . Aus Paris wird der Pall Mall Ga¬
zette geschrieben : „Die Regierung erachtet die ihr aus Italien
zukommenden Berichte für so drohend , daß sie gewaltige Vorkeh¬
rungen treffe und ihre Schiffe in Toulon und Marseille in Be¬
reitschaft halte , um im Nothfalle fünf Divisionen nach Civita-
Vecchia einzuschiffen. In der großen Gießerei von Bourges sei
das Kanonengicßcn eingestellt worden , und man liefere dafür
von dort täglich 400 Chaffcpotgcwehre . Auch der Korrespondent
des Globe erwähnt die besorgte Stimmung der französischen Re¬
gierung , zumal die Anzeichen sich mehren , daß die italienische Re¬
gierung sich der Aktionspartei in die Arme werfeu wolle . Bei
diesem Stand der Dinge würde die Nachricht aus Petersburg
von Ersetzung Gortschatoff 's durch einen Aktionsminister General
Jgnatieff , der die orientalische Frage in vollen Fluß bringen
würde , von höchster Bedeutung sein, wenn sie sich bestätigen tollte.

Allerlei.

— Ein Aufsatz der A. A. Z . bestreitet , daß die Preußen
in der Schlacht bei Königsgrätz  den Oesterreichern an Zahl
überlegen gewesen wären und daß die Zündnadel den Ausschlag
gegeben. Sie hätten 160,000 Mann in die Schlacht geführt,
die Oesterreicher 180,000 Mann . Das Züudnadelgewehr sei in
dieser Schlacht wenig wirksam gewesen , weil alle örtlichen Vor¬
theile auf Seiten der Oesterreicher gewesen wären . „Die Oester¬
reicher hatten ihre Batterien auf erhöhten sichern Punkten auf¬

gestellt, sie hatten lange Alleen niedergehauen , um freie Aussich¬
ten zu gewinnen , sie halten Durchsichten eröffnet , um freien
Strich für die Batterien zu haben , Schüzcngräben eingeschnitten,
Brustwehren errichtet re. Hiergegen mußten die Preußen bergan
stürmen und konnten von dem Gewehrfeuer keinen Gebrauch
machen. In den meisten Fällen waren die Preuße » die Angrei¬
fenden und mußten daher eben so oft im Handgemenge wie durch
Bajonnetangriff den Widerstand des Gegners brechen. Der ge¬
ringe Verbrauch von Patronen ( etwa 7 per Mann ) zeugt eben
falls dafür ." — Aus demselben Aufsatze erfährt inan , daß im
ganzen Feldzug von 1866 151 Schlachten , Gefechte und Rekog-
uoscirungen stattsandeu.

Die Historie vom schlechten Bier.
Im grünen Frosch zu Gurkenast , ^
Da sitzt beim Bier ein finstrer Gast,
Ter schneid'l ein wülhendes Gesicht, —
Mir scheint, das Bier behagt ihm nicht —

Er trinkt sein Glas mit Schändern leer,
Die Fanny bringt ein frisches her.

„Den Brauer sollt man ohne Gnad'
„Lebendig flechten ans das Rad,
„Die Helfershelfer allzusamm'
„Ansknüpfen an den nächsten Stamm !"

Er trinkt sein Glas mit Schaudern leer,
Die Fanny bringt ein frisches her.

„Wie kann nur auch die Polizei
„Erlauben solch' ein Schandgebräu!
„Man ist ja seines Lebens kaum
„Gewiß vor diesem Hollenschaum !"

Er trinkt sein Glas mit schaudern leer,
Die Fanny bringt ein frisches her.

„Nur Apothekern überhaupt
„Sei solch' ein heftig Gift erlaubt,
„In schwarzen Fläschchen zum Verkauf,
„„Mit Vorsicht zu gebrauchen "" d'rauf.

Er trinkt sein Glas mit Schaudern leer,
Die Fanny bringt ein frisches her.

„Man glaubt , daß man ein Kalb verschluckt.
„Eh man d a s Bier hinunter druckt!
„Da sauf ' ich lieber Tintensatz ! —
„He Fanny ! Zahlen möcht ich, Schatz!

„Zwölf Maas ? Da ist für eine mehr,
„Geh ' Kind , bring noch 'ne frische her!

Aus dem „Heuberger Boten " : Zur Gemeinderathswahl in
Dürkheim.

Alte Hosen , alte Räthe,
Haben nicht die besten Nähte.
Neue Besen kehren gut.
Drum ihr Bürger zeiget Muth
Und ble bet pets dem Satze treu:
„Alles Alte werde neu ."

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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